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Die Aggregation religiöſer Genoſſe
Dritten rden des ilig Franziskus

einen der drei Zweige des erſten ſeraphiſchen Ordens.“)
Von Franz Tiſchler Cap., Lektor der Theologie Iun Innsbruck.

II
Nachdem Uir Im erſten, grundlegenden Artikel die *  1  en

Dekrete und Reſkripte ber die Aggregation ſowie ihr eſen und
ihre Wirkung un Bezug auf die Ablaßgemeinſchaft ennen gelernt
haben, ſollten vir un den Ausweis der Abläſſe, Privilegien und

1) ru dem Verfaſſer vorbehalten.
34*
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Indulte, deren ſich die dem erſten ſeraphiſchen Orden aggregierten
Tertiargenoſſenſchaften erfreuen, im ortlau mitteilen. Diesbezüg⸗
lich hat nun der ganze ſeraphiſche Orden ein Ablaßſummarium,
das von der heiligen Ablaßkongregation Unterm 6  .  Uli 1841 aP
probiert worden iſt (Rescr. Uuth Da. 385— 401). Aber dieſes
Summarium iſt als vollends antiquiert zu betrachten; iſt eigent⸗
lich eine 2  hri des ſeraphiſchen Ablaßſummariums Jahre
1720 (Rescr. uth PA. 401, 67 Außerdem iſt eS weder klar
noch vollſtändig und enthält gar manche Unrichtigkeiten. Von den
drei großen ſelbſtändigen Familien des erſten Ordens hat jedoch der
Kapuziner⸗Orden ein neues, vollſtändiges Ablaßſummarium,
das von der heiligen Ablaßkongregation am 23 Juni 1905
biert wurde. Die Minderbrüder und Konventualen bereiten 1e ein
ſolches zur Approbation ſeitens der heiligen Ablaßkongregation vor
Die Irbeit iſt aber ſehr kompliziert und ſchwierig; und eS werden
noch ahre vergehen, bis die heilige Ablaßkongregation die un us
icht geſtellte Arbeit überprüft und approbiert hat. Wir können des⸗

alb nur den Ausweis der Abläſſe, Privilegien und ndulte jener
Tertiargenoſſenſchaften bringen, die dem Kapuziner-Orden aggregiert
ſind Immerhin iſt aber dieſer Ausweis im allgemeinen ein Regu⸗
lativ für die Abläſſe, Privilegien und Indulte, deren ſich auch die
den Ordenszweigen der Minderbrüder oder Konventualen aggregierten
Tertiargenoſſenſchaften erfreuen. Wir bringen nun zunä den u
weis ſelber und darauf eine Inſtruktion 3u einzelnen Teilen.

Ausweis der Ahlälle, Privilegien Uund Indulkte
der dem RKapuziner-Orden aggregierten Rongrega⸗

Honen HN Tertiarſchweſtern.)
etreu nach dem von der heiligen Ablaßkongregation 2  * Juni

1905 approbierten Ablaßverzeichnis des Kapuziner-Ordens.)
äſſe, Privilegien und V  ndulte, die den Schweſtern der

dem Kapuziner⸗Orden aggregierten Kongregationen mit Rück  2
icht ihres klöſterlichen S

＋

tandes gewährt In

Vollkommene ſind gewährt:?)
Allen Kandidatinnen Am Tag ihrer Einkleidung un die

Kongregation nach würdiger Beichte und Kommunion (Vgl Paulus V.,
23 Mai 1606).

Jeder Novizin, die, nachdem ſie die heiligen Sakramente
empfangen, nach au des Probejahres die heilige Profeß V der
Kongregation ablegts) wie Inter Nr

ieſer Ausweis gilt ebenſo für die dem Kapuziner-Orden aggre⸗
gierten Kongregationen Tertiarbrüdern. Die Bedingungen zUumGewinn des vollkommenen Ablaſſes ind V den Nummern an⸗
gegeben. Iſt Ablaß⸗ Gebet vorgeſchrieben, 3 iſt damit noch nicht ein
Kirchenbeſuch vorgeſchrieben, außer 8 iſt dies ausdrücklich angegeben.

Eine Novizin, die vor Ablauf des Noviziatjahres In Todesgefahr
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Jeder Schweſter, die ſich Iu einem Kloſter Hau oder
einer Anſtalt) der Kongregation aufhält, anl Hauptfeſte des Ordens
ſtifters Oktober), venn ſie nach mpfang der heiligen Sakra  7  2
mente nach der Meinung des Papſtes die Anliegen der riſten⸗
heit eine Zeitlang fromme Gebete verrichtet (wie Unter Nor 1

Jeder ſterbenden Schweſter, ſie die heiligen Sakra  2
nente der Buße und des Altares empfängt oder wenigſtens reu

mütig den heiligſten Namen Ve

ſus mit dem Unde, ſo ihr möglich
iſt, oder, falls dies nicht mehr möglich iſt, wenigſtens mit dem
Herzen andächtig anruft!) (wie unter Nr

Jenen Schweſtern, die nach Empfang der heiligen Sakra  2  2
nente der Primiz oder der Darbringung des erſten heiligen 9  Meß  2
opfers eines Prieſters des Ordens, dem ſie aggregiert ſind
eines Kapuziners) beiwohnen (wie unter Nor 1

Jenen Schweſtern, die Ur zehn Tage hindurch, oder beim
Obwalten eines geſetzmäßigen Hinderniſſes, das die Oberinnen
beurteilen aben, wenigſtens drei Tage lang, abgeſondert vom Um
gang mit andern, geiſtlichen Uebungen, nämlich frommen Leſungen,
Betrachtungen ber die Geheimniſſe des Glaubens, mündlichen Ge
beten wenigſtens während zweier Stunden obliegen, wenn ſie 3u⸗
gleich die heiligen Sakramente der Buße und de Altars empfangen?)
(wie inter Nor und Pius — Dezember

Jenen Schweſtern, die ant Gedächtnistag e verſtorbenen
Kapuziner oder Kapuzinerinnen nach Empfang der heiligen Sakra⸗
nente die Kirche oder das öffentliche oder private Dratorium ihrer
Kongregation beſuchen und aſe nach der Meinung des Papſtes
eine Zeitlang für die Anliegen der Chriſtenheit fromme Gebete ver
richtens) vgl Pius 10 Febr 1905).

8 Jene Schweſtern, die aAnl Jahrestag der Profeß (8 heiligen
Franziskus, 16 pril, nach Empfang der heiligen Sakra
die Profeß blegt, gewinnt nach der allgemeinen Inſicht der Gottesgelehrten,

ſie wirkli vom Leben ſcheidet, den der den Novizinnen
gewährt iſt, ſie nach auf de Probejahres die Profeß blegen

Dieſer für die Sterbeſtunde iſt an und für ich gegeben, ſo
daß ihn die ſterbenden Schweſtern unter obigen Bedingungen gewinnen,
auch wenn ihnen kein Prieſter den apoſtoliſchen Sterbeablaß teilt hat

2 Im Verſtändnis dieſer Nummer ſei emerkt, daß nach der Ur⸗
ſprünglichen Verleihung die Ordensleute zehn Tage ang geiſtliche Exer⸗
zitien machen mußten, um den damit verbundenen vollkommenen Ablaß
gewinnen 3u können. Auch wurden früher die Exerzitien in etwas anderer
Form gehalten als etzt In unſerer Zeit können namentlich der
vielen Arbeiten die Exerzitien nicht nehr ſo lang gehalten werden. Die
Oberinnen können E  90 eine irzere Zeitfriſt für die jährlichen oder
ſonſtwie (3 auf die Profeß) einfallenden Exerzitien beſtimmen; und die
Schweſtern ewinnen alsdann den für die Exerzitien verliehenen Ollkom⸗
nenen Qh ſe dann, ſie auf drei Tage feſtgeſtellt wurden.
Ablaßgebet und 6 30 Es be⸗ir enbeſuch ind nicht vorgeſchrieben.
benen Kapuziner, dann Ur die verſtorbenen Kapuzinerinnen und end⸗
ſtehen drei ſolcher Gedächtnistage, nämlich e einer: für die verſtor⸗
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mente einen Kirchenbeſuch mit Gebet, vie In Nr. 7 gefagt wurde,vornehmen) (wie Unter Nor 7
Jeder Schweſter, wenn ſie den ſogenannten Franziskaner⸗

Roſenkranz, nämlich den von den ſieben Freuden der ſeligſten Jung
frau Maria betet (Vgl Paul V.. Juni 16083 Innozenz KXI.,

Mai
Den Schweſtern, die ant 2 November, An welchem Tage

eben der heilige Vater Franziskus die Beſtätigung der heiligen Or
densregel von Honorius III erlangt hat, nach Empfang der
heiligen Sakramente die heilige Profeß Erneuern und nach der
Meinung des Papſtes eine Zeitlang für die Anliegen der riſten⸗
heit und für das geiſtliche Wachstum des Ordens fromme Gehete
3u ott verrichten.?) Vgl Klemens NII.. Mai

14 Desgleichen allen Schweſtern, die Am der Erſchei⸗
nung des Herrn (6. Jänner), als dem Jahrestag der Weihe de
9⁴ Kapuziner-Ordens an das heiligſte Herz V

eſu, ſie
nach Empfang der heiligen Sakramente die heilige Profeß Erneuerr

Vgl Pius I Oktober 1873.)
Desgleichen den Schweſtern einmal im Jahre an einem

beliebigen Tag, ſie nach Empfang der heiligen Sakramente
nach der Meinung des Papſtes für die Anliegen der Chriſtenheit
ene Zeitlang fromme Gebete u ott verrichten V  ur Zeit, wo ſie
folgende Uebungen vornehmen: 10 daß ſie ſiebenmal (tend durch
das Klauſtrum ihrer klöſterlichen Niederlaſſung gehen und zuletzt
das heiligſte Sakrament andächtig beſuchen dieſe Uebung gilt als
Erſatz für den Beſuch der ſieben Hauptkirchen Roms); oder daß
ſie dreimal etend ur das Klauſtrum ihrer klöſterlichen Nieder—
laſſung gehen und zuletzt einen Altar oder ein Kruzifixbild des
heiligſten Erlöſers andä  10  1 beſuchen (dieſe Uebung gilt als Erſatz
für den Beſuch de  — Heiligtums auf dem Berge Varallo); 30 oder
daß ſie endlich in ähnlicher Weiſe dreimal durch das Klauſtrum
Wben und darauf einen Altar oder ein Bild des heiligen Vaters
lich un den auswärtigen eiſſionsgebieten des Kapuziner-Ordens für die
verſtorbenen Kapuziner-⸗Miſſionäre. Die Gedächtnistage fallen unmittel
bar auf den erſten CT durch einen einfallenden Sonntag noch ur
ein festum secundae Classis verhinderten Tag, während der des
Feſtes des heiligen Franziskus, der heiligen Klara un des heiligen Fidelis
von Sigmaringen. Den vollkommenen Ablaß für den etzten Gedächtnistagkönnen die Schweſtern Nur in den auswärtigen Kapuziner-Miſſionsgebieten,alſo in den Miſſionsbezirken von Bettiah Ind Araukanien gewinnen.Ablaßgebe und Kirchenbeſuch, die bei dieſen drei Gedächtnistagen aus
drücklich vorgeſchrieben ſind, müſſen, eil der nicht an ein eigent⸗—iche Feſt geknüpft iſt, während des natürlichen Tages, alſo von 2 Uhrnachts bis wieder Uhr nachts, geſchehen Au dieſer Kirchen⸗beſuch muß, eil der nicht an ein Feſt geknüpft iſt, während des
natürlichen Tages, alſo von 12 Uhr na bis wieder Uhr nachts,erfolgen Ein Kirch enbeſuch V  Ar Verrichtung dieſer Gebete iſt nichtvorgeſchrieben.
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Franziskus beſuchen dieſe Uebung gilt als Erſatz für den Beſuch
des Heiligtums U 1
tember 1779.) und Alvernia.) Vgl Pius VI., 2 Sep⸗

Ebenſo allen Schweſtern, die nach Empfang der heiligen
Sakramente?) die Generalabſolution Uunter der für die Ordensleute
beſtimmten Formel „Ne reminisearis“ von ihrem Beichtvater oder
von einem anderen Prieſter, der, wenngleich Ur Ibnahme ihrer
Beichten nicht aufgeſtellt, aber doch vom zuſtändigen Biſchof hiezu
ermächtigt worden iſt, empfangen und nach der Meinung des Papſtes
für die Anliegen der Chriſtenheit eine eitlang beten, und aAn
folgenden Feſten Weihnachtstag, Beſchneidung (Neujahr), Erſcheinung
des Herrn (6 Jänner), Oſterſonntag, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſt
ſonntag, Dreifaltigkeitsfeſt, Fronleichnam; Maria Lichtmeß (2 Fe
bruar), Verkündigung (2⁵ ärz), Heimſuchung (2 Juli), Himmel⸗
ahr (15 Auguſt), Geburt (8 September), erung (21 November),
Unbefleckte Empfängnis (8 Dezember); Peter und Paul (29 Juni),
Feſt des eiligen Vaters Franziskus (4 Oktober), der heiligen Klara
von Iſſiſi (12 luguſt), der heiligen Katharina, Jungfrau und Mär⸗
tyrin (25 November), Allerheiligen November); an jedem Tag
in der Karwoche; einmal jährlich an dem Tag, an dem m den
einzelnen Niederlaſſungen die kanoniſche Viſitations) gehalten wird.
(Vgl Pius .9 Februar

1) Um ieſe Verleihung 3 verſtehen, ſei bemerkt, daß eS un früheren
Zeiten nicht ſelten vorkam, daß Ordensleute ihre en herantraten
mit der Bitte, ewiſſe Wallfahrtsorte eſuchen 3u dürfen, die damit
verbundenen Abläſſe 3u gewinnen. Dies gab nicht ſelten 3u nzukömm⸗
lichkeiten in Sachen der klöſterlichen Diſziplin Veranlaſſung Um nun den
Ordensleuten einen Yſa für den Beſuch ſolcher Wallfahrtsorte u bieten,
hat der Apoſtoliſche Stuhl dem Kapuziner⸗Orden obige Verleihung 9e⸗
währt Die Schweſtern unen mun für jede der drei obigen Uebungen
einmal im Jahre je einen bllkommenen Ablaß gewinnen. Die Uebungen
können ſowohl gemeinſam als auch einzeln für ſich (Privatim) ge  en
Der mpfang der heiligen Sakramente iſt nicht vorgeſchrieben Wenn
3zur Gewinnung eines der mpfang der heiligen Sakramente
der u und des Altar vorgeſchrieben iſt, können beide Sakramente
bereits Am Vortag empfangen werden, gleichviel ob der Ablaß an den
natürlichen bder an den kir  ichen Tag gebunden iſt Wer die löbliche
Gewohnheit hat, einmal wöchentlich u beichten (falls nicht recht⸗
mäßig gehindert und im Stande der Gnade verharrt, kann Ab⸗

gewinnen, die imMm Qufe der Woche einfallen. Noch mehr, auch
jenen, die uim Stande der Gnade verharren und täglich Iin rechter Geſinnung
3 kommunizieren pflegen, kommt, wenngleich ſie ich das eine oder andere
Mal während der 0 der heiligen Kommunion enthalten, da  U  8 ſoeben
genannte Indult zugute, ſo daß ſie auch ohne die wöchentliche Beichte die
mittlerweile einfallenden Abläſſe gewinnen können: Pius X mit Dekret
der heiligen Ablaßkongregation vom Februar Die  — gilt im all
gemeinen, auch für den vollkommenen laß, der mit der General

Abſolu
tion verbunden iſt * Wir bemerken, daß den vollkommenen
für dieſen Tag der gegenwärtige Ordensgeneral des Kapuziner⸗Ordens vom
Apoſtoliſchen Stuhl Twirkt hat
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Desgleichen den Schweſtern an den Feſten des heiligenFidelis von Sigmaringen (24 April) und des heiligen Franz Xaver
(3 Dezember) nach E  ang der heiligen Sakramente, venn te
während des Jahres täglich das Gebet „Vater der Barmherzigkeit“(Misericordiarum Pater) verrichten.“ Vgl Leo bvem—
ber

Alle Schweſtern ſollen ſo oftmals die Abläſſe der Stations⸗
kirchen von Rom, Portiunkula, von den höochheiligen Stätten 3uJeruſalem und der Kirche des heiligen Apoſtels Jakobus 3u Kom—

gewinnen können, als ſie an vas immer für einem Ort
un Vater Unſer, „Gegrüßt Ei du“ und „Ehre ſei dem Vater“
für die Wohlfahrt der Chriſtenheit und ein Vater unſer „Gegrüßtel du“ und „Ehre ſei dem Vater“ N der Meinung des Papſtesbeten (Vgl Leo X September

B Die römiſchen Stationsabläſſe.
An den Tagen, an denen Im römiſchen Meßbuch Stations⸗

bittgänge verzeichnet ſind, ſollen die Schweſtern, die ſich in den
klöſterlichen Niederlaſſungen ihrer Kongregation aufhalten, alle jeneAbläſſe, die allen Chriſtgläubigen an den genannten Tagen für den
andächtigen Beſuch der Stationskirchen In und außer Rom ver
liehen ſind, gewinnen können, venn ſie nach Empfang der heiligenSakramente ihre Kirche oder öffentliche Kapelle, oder n Ermange⸗lung einer olchen ihre Hauskapelle andächtig beſuchen und dabei
nach Meinung des Papſtes fromme Gebete 3u ott richten. Eben
dieſelben römiſchen Stationsabläſſe ſollen dieſelben Schweſtern auchohne einen olchen irchenbeſuch gewinnen können, ſie nur
nach mpfang der heiligen Sakramente den Pſalm (Exaudiatte Dominus „Der Herr erhöre ſamt den beſtimmten Ver—
ſikeln und Gebeten für den und die heilige Kirche beten oder,ſie den Pſalm N. nicht 3u beten wüßten, dafür drei Vater
unſer und „Gegrüßt ei du 4⁰ ſagen und nd der Meinung des
Papſtes beten.?)
7 Auguſt 1868

Paul V.. Mai 0 Pius IX

Die Stationsabläſſe von Rom auten nach dem Reſkript der
heiligen Ablaßkongregation Uli — al

ollkommene: 10 anl hohen Weihnachtstag bei derritten Meſſe nd den Tag über; 20 Am Gründonnerstag;30 an Oſterſonntag; 40 QAm Chriſti Himmelfahrtstag.Unvollkommene: In der Adventszeit: Am 2

Das nunte ſt ein ne Verbreitung desheiligen Qauben und ＋gnet ſich beſonders bei der Dankſagung nach derheiligen Kommunion. Die Gebete müſſen an den bezeichneten agenvon Uhr nachts hbis wieder Uhr nachts verrichtet werden. Der bor.Ttebene Empfang der heiligen Sakramente eziehtvier Tage, auf die ein vollkommener ＋ fällt aeα⁰οQ, 553
ſich nur auf die
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und Adventſonntag und an Vorabend vor Weihnachten 1e 15 Jahre
und Quadragenen.

Von Weihnachten bis Quinquageſima: J.  In der heiligen
Nacht und bei der zweiten keſſe 1e Jahre und 15 Quadra
genen; am Feſt des heiligen Stephanus, Johannes und der Un⸗
ſchuldigen Kinder, Am Neujahrstag und Dreikönigsfeſt, an den
Sonntagen Septuageſima, Sexageſima und Quinquageſima 1e 0 Jahrend Quadragenen.

n der Faſtenzeit: Am Aſchermittwoch und an Faſten
ſonntag 1e 15 ahre nd 15 Quadragenen; Qam Palmſonntag
25 Jahre und Quadragenen; NI Karfreitag und Karſamstag 1e
3 Jahre und Quadragenen; an allen übrigen Tagen der Faſten
zeit 1e Jahre und Quadragenen.

VIn der Oſterzeit: Vom Oſtermontag bis einſchließlich weißen
onntag täglich, QAul Markustag und an den drei ittagen e

ahre und 30 Quadragenen.
In der Pfingſtzeit: Am Samstag vor Pfingſten Jahre

und Quadragenen; in der Pfingſtwoche Sonntag bis ein⸗
ſchließlich Samstag täglich 1e 30 ahre und Quadragenen.

An den Quatembertagen: Ve V  ahre und Quadra—
(an den Quatembertagen un der Pfingſtwoche jedoch Vie On

geſagt 1e Jahre und Quadragenen).
Unvollkommene 0  2 ſind gewährt:

Von 60 Jahren und Quadragenen jeder Schweſter,
die während eines Monat  8 täglich eine halbe Stunde ang dem m
nerlichen Gebete (d der Betrachtung) obliegt,) venn ſie NIU

letzten onntag desſelben Monats nach verrichteter Beichte die heilige
Kommunion empfängt. Vgl Paul V 2 Mai

Von ſieben Jahren an jedem rſten Freitag im Monat
V  glden einzelnen Schweſtern, enn ſie die Profeß

Pius I Oktober
Von Jahren und 5 Quadragenen täglich allen

Schweſtern, die innerhalb der klöſterlichen Niederlaſſungen ihrer
Kongregation wohnen, enn ſie fünf Vater unſer und „Gegrüßt
er du“ vor dem Altar ihrer eigenen 1 oder, falls ſie mit
Erlaubnis ihrer Oberinnen auf der eiſe begriffen ſind, vor wa  D
immer für einem Altar beten (wie Unter (TY 1

Von Jahren und Quadragenen den Schweſtern,
die un den Schuldkapiteln reumütigen. Herzens ihre u  7
ihre erſtoße gegen die klöſterliche Disziplin, ihre öffentlichen Fehler
und Unvollkommenheiten bekennen, geiſtlicher Weiſe kommunizieren
ud Tugendübungen vornehmen (wie Uunter Nor 1

Die Schweſtern dürfen ſich auch der von den Satzungen ihrer
Kongregation vorgeſchriebenen Betrachtung als Ablaßwerk bedienen (vgl

Indulg., 7 M‚  rärz 1888
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Von Tagen einmal täglich jenen Schweſtern, die

das Gebet „Vater der Barmherzigkeit“ (Miseéricordiarum Pater)ſamt Vater Unſer, „Gegrüßt ei du“ und „Ehre ſei dem Vater“
beten (Vgl. Leo XIII. Mai

) Privilegien und Y  ndulte
Die Schweſtern, die, mit Gewalt ausgewieſen, in eigenenHäuſern, wo wenigſtens vier Schweſtern verweilen, mit Erlaubnis

ihrer Oberinnen ſich aufhalten, können ImM Privatoratorium ſolcherHäuſer Unter Einhaltung der n; noch gegebenen Verordnungen!)alle nd jegliche Abläſſe gewinnen, deren ſich die Kirchen und Häuſer,
dus denen ſie vertrieben worden ſind, erfreuen. Vgl Pius 12 Uunt 1866 und Ppri 186

Kranke und in Rekonvaleszenz befindliche Schweſtern Im
Krankenzimmer önnen durch den Beſuch der Krankenkapelle und
durch Verrichtung der andern vorgeſchriebenen Ablaßwerke Alle Ab

gewinnen, die ſie durch den Beſuch ihrer Kirche gewinnenwürden. Vgl. Benedikt XIII 2 ril 72
V.  ene Schweſtern, die ſo 235 krank darniederliegen, daßſie außerſtande ſind, Krankenbett aufzuſtehen und ſich Iin die

Kirche 3u begeben, können die auf den Beſuch der Kapuziner-Ordens⸗kirchen verliehenen Abläſſe gewinnen, venn ſie die vorgeſchriebenenWerke, ſoweit 5 ihnen möglich iſt, verrichten, oder venn ihreOberin oder ihr Beichtvater ſie in andere Werke Umwandelt. VglBenedikt XII.. Jänner
Die Schweſtern önnen die General-Abſolution auchprivatim Vortag der An die ſie geknüpft iſt, ich erteilen

aſſen V.  ene Schweſtern, die durch ein geſetzmäßiges, der Oberin
beurteilendes Hindernis zurückgehalten werden, die General—

Abſolution Am feſtgeſetzten Tag 3u empfangen, können ſie an einem
der ſieben, auf das feſtgeſetzte Feſt Unmittelbar folgenden Tageempfangen. Vgl Pius X DezemberDer Hochaltar aller Kirchen und öffentlichen Kapellen der
Kongregation erfreut ſich des täglich privilegierten Altarablaſſes füralle Meſſen, die an demſelben was immer für einem Ordens
oder Weltprieſter für die Seelenruhe eines Im Frieden des Herrnverſtorbenen Chriſtgläubigen gefUli 77

7 ⁰

9.

eiert werden Vgl Klemens NIV..
Darnach müßte ein olches Oratorium Inter anderm derart ein⸗richtet werden, daß aſe täglich die heilige Meſſe gefeiert, da heiligſte9e  Sakrament aufbewahrt, von den Schweſtern die heilige Kommunion empfangen und das der nhörung der heiligen Meſſe erfüllt werdenkönne. 2) Dem fügen wir noch ein allgemeines Indult bei: Alle Ordens—

leute und alle jene, die ſich un religiöſen Genoſſenſchaften aufhalten, können,falls ſie beim Läuten der etglocke In der Frühe, mittags und abendsdur
die A irgend ein erk der klöſterlichen Disziplin verhindert in denno

bläſſe, die auf die Verrichtung des Gebete  8 „Der nge des Herrn“
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Alle Meſſen, die für die Seelenruhe der verſtorbenen Schwe—
ſtern von was immer für einem Ordens— oder Weltprieſter dar⸗
gebracht werden, ſind — und überall privilegiert (d ſie erfreuen
ſich des vollkommenen Altarablaſſes. Vgl Pius R. Febr

Zweiter
Abläſſe, Privilegien nd Indulte, die auf die Berufsarbeiten der
Schweſtern der mit dem Kapuziner-Orden aggregierten Kongrega—

tionen verliehen ſind
X 3  ndult 3U Gunſten der Schweſtern, die In Kranken⸗häuſern den Kranken beiſtehen.

ene Schweſtern, die ſich nit rechtmäßiger Erlaubnis un
Krankenhäuſern Dienſte der Kranken aufhalten, erfreuen ſich
aller und jeglicher geiſtlichen Gnaden, geradeſo, als wohnten ſie un
den Niederlaſſungen ihrer Kongregation. Vgl Benedikt XILV 31 Juli
5 und November 1756.)

Für die auswärtigen Miſſionen
Jene Schweſtern, die mit rechtmäßiger Erlaubnis in die

Gebiete und Länder der Un⸗ und Irrgläubigen 6  ur Ausübung des
Miſſionsberufes geſandt werden, önnen nach Empfang der heiligen
Sakramente bei ihrer Abreiſe und bei ihrer Ankunft an dem ihnen
zugewieſenen Miſſionspoſten einen vollkommenen V

＋

lblaß gewinnen.
Vgl Paul V 2  3 Mai 1606

In den Miſſionsniederlaſſungen ihr Kongregation erfreuen
ſich die Kirchen und öffentlichen Oratorien, wenn ſie bleibend ſind
und die Gläubigen zur Anhörung der heiligen Meſſe und
mpfang der heiligen Sakramente Zutri haben, derſelben Abläſſe,
die auf den Beſuch der Kirchen de Kapuziner⸗Ordens verliehen ſind
(Vgl Klemens XII., Juni 173

Allen Miſſionsſchweſtern, die ſich n ihren Miſſionsnieder—
läaſſungen

TI. wenigſtens durch un fortlaufende Tage hindurch 3u vaS
immer für einer Zeit den geiſtlichen Exerzitien unterziehen, iſt ein⸗
mal Im Jahre ern vollkommener Ablaß verliehen, venn ſie nach
Empfang der heiligen Sakramente eine eitlang auf die Meinung des
Papſtes für die Wohlfahrt
37 Juli 751.)2)

der Wſr eten (Vgl Benedikt

beim Ave Maria-Läuten verliehen ſind, gewinnen, enn ſie nulr ſogleich
nach Beendigung des betreffenden klöſterlichen Werkes den nge des
Herrn“ nieend (beziehungsweiſe ſtehen und an  G  19 beten (Benedikt XIII.,

eze  er 1 Die hier Unter aufgeführten Verleihungen
gelten für alle Länder, die der eiligen Kongregation für das Wer der
Glaubensverbreitung untergeſtellt ſind, Rhätien un der Schweiz,
E  1.  9 un Oſtindien, Araukanien un Südamerika 20 ach der im
erſten Artikel Uunter A, 6 verzeichneten Verleihung ann die Oberin bei
obwaltenden Hinderniſſen eine kürzere Zeit bis 3u wenigſtens drei Tagen
für die Exerzitien beſtimmen. Au iſt dort ein eigenes Ablaßgebet nach
der Meinung des Papſtes nicht me vorgeſchrieben.
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In den Miſſionsgebieten ſind die Hochaltäre der Kirchennd öffentlichen Kapellen ihrer Kongregation In gleicher Weiſß pri⸗vilegiert, h erfreuen ſich des vollkommenen Altarablaſſes, wie die
Hochaltäre der Kirchen des Kapuziner⸗Ordens, dem ſie aggregiertſind Vgl Klemens I.. November 1763

Die in den Miſſionsgebieten verweilenden Schweſtern, die
alle Tage beichten 3u gehen pflegen, können alle und jeglicheIn dieſe Zwiſchenzeit einfallenden Abläſſe gewinnen, ohne daß ſiedie für die einzelnen 0  e vorgeſchriebene Beichte zu verrichtenhätten, wenn ſie die übrigen vorgeſchriebenen Bedingungen Er
füllen. Vgl. Pius Dezember 1904. 2

Ein vollkommener Ablaß iſt jenen Miſſionsſchweſtern e⸗währt, die Volksſchulen gründen und leiten, und den Grün⸗
derinnen Aam erſten Tag ihrer Eröffnung, den Schulleiterinnen RAm
Tag, ſie die Leitung der Schule übernehmen, venn ſie nachEmpfang der heiligen Sakramente die ＋ oder das Dratorium
ihres Hauſes andächtig beſuchen und daſelb eine Zeitlang für die
Ausbreitung des heiligen Glaubens und der Meinung de
Papſtes fromme Gehete zu ott verrichten. (Vgl Leo Februar 1887

Die klöſterlichen Inſtitute von Tertiarbrüdern erfreuen ſichder Aggregation an den Kapuziner⸗-Orden außerdem folgenderIndulte
a Den einzelnen Tertiarbrüdern, die In Kollegien oder Seminarien

zum apoſtoliſchen Miſſionsberuf wurden, iſt ein vollkommener Ab
laß gewährt nicht blo dann, ſie den Eid, urch den ſie ſich vurEhre Gottes für das Heil der Seelen wirken verpflichten, das erſtemaablegen, ondern auch ſie denſelben feſtgeſetzten Tag

Mai 1775
falls ſie nur In beiden en die heiligen Sakramente empfangen. (Pius VMI

2 den Miſſionsgebieten jenſeits der Gebirge, die Tertiar⸗
ande eS ſich elne V Unter Irrgläubigen, ſo muß der

Ort und nicht etwa das an wo ſich die — befindet, aritätiſch ſein(vgl Hl. Ablaßkongr., Nov 0 Uebrigens ind durch ein ſpäteres,oben im erſten Kapitel unter D, N. angeführtes ndult alle Hochaltäreder Kirchen und öffentlichen Kapellen der Kongregation ohne Ausnahme,alſo auch un den Miſſionsländern privilegiert. Wir erwähnen hier QAul
ein allgemeines Indult Ur alle Chriſtgläubigen Iun den Miſſionsländernbezüglich des Apoſtoliſchen Sterbeablaſſes: eil e3 el zutrifft, daß In
den Miſſionsländern Chriſtgläubige ohne Emp ang der heiligen Sterbe  —
ſakramente und ohne prieſterlichen eiſtan aus dieſem en cheiden, ſoiſt ihnen un der Tode  unde ein vollkommener V gewährt, enn ſiereumütigen Sinnes den heiligſten Namen Je

ſus wenigſtens mit dem
Herzen anrufen, den Tod mit chriſtlicher Ergebung und demütiger eſin
nung, wie ſich gebührt, von der Hand des Herrn anne men und ihreSeele un die aun ihreser empfehlen emen XIV.  7 LI.Dieſes Indult iſt für die Miſſionsländer deshalb egeben worden,weil ſowohl die Miſſionäre als auch die Miſſionsſchweſtern der ge⸗ringen Zahl der Miſſionäre und we der Entfernung der iſſionsſtationen
können.

gar oft außerſtande geſetzt ſind, a  öchentlich beichten gehen 5
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brüder keine eigenen Kirchen haben, erfreuen ſich jene Säkularkirchen, in
enen die Tertiarbrüder die Funktionen der Miſſionäre verrichten, der
Abläſſe des Kapuziner⸗Ordens. (Benedikt XIV., Februar —

llen Miſſionären der Tertiarbrüder, ſowie allen Chriſtgläubigen,
edo nulr des männlichen Geſchlechtes, die un den äuſern Aun

Hoſpizien der Miſſionen 3u was uimmer für einer Zeit durch un ununter  2
brochene Tage indurch!) geiſtlichen Exerzitien unterziehen, iſt inmal im
ahr ein vollkommener gewährt, alls ſie nur die heiligen Sakramente
empfangen und nach der Meinung des Papſtes fromme Gebete verrichten.
(Benedikt XIV., ũ  uli 1751

d) Die Miſſionäre der Tertiarbrüder, die ſich Iun den Gebieten der
Un und Irrgläubigen aufhalten, haben die Dulma mit Erlaubnis des
Ordinarius, alls eln ſolcher eſtellt iſt, den Chriſtgläubigen, die ſich In
Todesgefahr efinden, den apoſtoliſchen Segen mit ollkommenem

erteilen, wobei ſie die von enedt XIV vorgeſchriebene Formel
8 gebrauchen en (Benedikt XIV., 2. Auguſt 1751

Für Kapuziner-Volksmiſſionen und Exerzitien.
lu 3.— Breve vom Februar 1905 und der eiligen Ablaßk

vom 1 ezember 1904.)
I. Abläſſe und Pribilegien:

Alle Gläubigen, die zur Zeit der von Kapuzinern gehal⸗
enen Miſſionen wenigſtens fünf Miſſionspredigten reumütigen Herzens
beigewohnt aben, können einen Ablaß von ſieben Jahren nd
ſieben Quadragenen gewinnen.

2 leſelben Gläubigen önnen einen vollkommenen Ab
laß gewinnen, venn ſie zur Zeit einer ſolchen Miſſion Unf Miſſions
predigten beiwohnen und außerdem die heiligen Sakramente der
Buße nd des Altar  U empfangen und nach der Meinung des Papſtes
eine Zeitlang fromme Gebete verrichten.

Bei Abhaltung von Miſſionen Aben die Kapuziner die
Vollmacht, Aul Schluß der Miſſion mit Einwilligung des zuſtändigen
Biſchofs das Miſſionskreuz weihen und CS Ort der Miſſion
3u errichten, Aan deſſen Beſuch folgende äſſe geknüpft enn ſollen:
a Vollkommener 0 für alle Chriſtgläubigen: 1 Am Tage
der Errichtung, 20 ährlich Qam Jahrestag der Errichtung, 30 ährlich
an den Feſten der Auffindung (3 Mai) nd der Erhöhung (14
des heiligen Kreuzes; Bedingungen: Beichte, Kommunion und Gebet

Für die Tertiarbrüder kann der Obere auch eine ſt von drei
Tagen, unbeſchadet des vollkommenen Ablaſſes, beſtimmen. erg oben

Ttikel, X. II. Die anderen Chriſtgläubigen betreffend ogl C,
2 Die hier Uunter folgenden Abläſſe, Privilegien und Indulte in

für die von Kapuzinern abgehaltenen Volksmiſſionen und Exerzitien
gewährt und erſtrecken ſich na unſerer Auffaſſung, eil eS ſich direkt
nicht U  — Abläſſe, ondern um Indulte und Privilegien handelt, nicht auf
die Miſſionen, welche die Patres der dem Kapuziner⸗Orden aggregierten
Kongregation von Tertiarbrüdern abhalten. Sie wurden hier aufgenommen
der Vollſtändigkeit und eil ihre Kenntnis den Brüdern und
Schweſtern un vielen Fällen gute Dienſte eiſtet Aehnlich QAuten die Ver⸗—
leihungen für die Volksmiſſionäre der Jeſuiten, Dominikaner und Liguo⸗
rianer oder Redemptoriſten
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vor dem Miſſionskreuz nach Meinung d  68 Papſtes; b) 300 TageAblaß für jene, die vor dem Vie oben errichteten Kreuz fünfVater V

Unſer, „Gegrüßt eiſt Du 4⁰ und „Ehre ſei dem Vater“ reu
mütig und andächtig beten.

Allen Gläubigen, die wenigſtens durch drei fortlaufendeTage hindurch an geiſtlichen, von Kapuzinern gegebenen Exerzitienteilnehmen, iſt ein vollkommener Ablaß gewährt, ſie nachEmpfang der heiligen Sakramente auf die Meinung des Papſteseine Zeitlang fromme Gebete verrichten.Die Kapuziner⸗Väter haben bei Abhaltung Volks
miſſionen oder von geiſtlichen Exerzitien die Vollmacht, nach der
letzten Predigt den paã  lchen Segen 3u erteilen, mit dem ein
vollkommener Ablaß verbunden iſt für alle bei der Erteilunganweſenden Gläubigen, die wenigſtens die Hälfte der Predigten an
gehört haben, ſie beichten, kommunizieren und nach der Meinungdes Papſtes eine Zeitlang fromme Gebete verrichten.

ndulte
Zur Zeit der Volksmiſſionen und der geiſtlichen Exerzitienkönnen jene Kapuziner⸗Väter, welche die Vollmacht beſitzen, Skapuliere

ù weihen und den Gläubigen anzulegen, die Weiheformel mit
Aenderung der Einzahl In die Mehrzahl von der Kanzel Qus prechennd brauchen weder den Gläubigen die Skapuliere anzulegen, weil
alsdann jeder Gläubiger ſelber ſie ich anlegen ſoll, noch auch die
Namen der ſo Aufgenommenen aufzuſchreiben und an die betreffendeBruderſchaft 3u ſchicken

Die Kapuziner können, venn eine Seelſorgsgemeinde, in
der ſie Miſſion halten, ſehr ausgedehnt ſt, nach der Miſſion nichtbloß ein, ſondern mehrere Miſſionskreuze errichten und weihen mit
den oben verzeichneten Abläſſen, jedes Miſſionskreuznächſten wenigſtens einen Kilometer weit ntfernt iſtDie Kranken önnen den vollkommenen Ablaß, der bei
Kapuziner-Miſſionen auf die Anhörung von wenigſtens Un Predigtenverliehen iſt, gewinnen, enn ſie ſtatt der Predigten ern anderes
Werk verrichten, das ihnen ihr Beichtvater auferlegt.Den gleichen vollkommenen Ablaß können jene Kinder, die
zur heiligen Kommunion noch ni zugelaſſen wurden, gewinnen,
enn ſie bloß das heilige Sakrament der Buße empfangen, nachder Meinung des Papſtes fromme Gebete verrichten und wenigſtensuf Miſſionspredigten beiwohnen.

.  ene Gläubigen, die ich m weiter Entfernung Ort,
wo die Miſſion abgehalten wird, aufhalten, önnen die heiligenSakramente der Buße ud des Altars deren Empfang 3  65  Um Gewinn
de  8 Miſſionsablaſſes vorgeſchrieben ſt, während der unmittelbar
auf die Miſſion folgenden Tage empfangen, müſſen ſie die
ſonſt noch vorgeſchriebenen Ablaßwerke verrichten.
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Dritter Artikel

Abläſſe, die auf den Beſuch der Kirchen und öffentlichen
Kapellen der dem Kapuziner⸗Orden aggregierten Kongregationen für
die Brüder und Schweſtern, ſowie für alle Chriſtgläubigen ver
liehen ſind.)

Beim Abgang einer Kirche oder ffentlichen Kapelle önnen
auch mn den Hauskapellen der Kongregation die Brüder und Schweſtern
und jene, die mit ihnen un Gemeinſchaft leben, aber nicht die ſonſtigen
Gläubigen, die folgenden gewinnen.

Vollkommene Abläſſe
Auf den andächtigen und mit Gebet nach Meinung de

Papſtes verbundenen Beſuch einer Kirche oder öffentlichen Kapelle
(beziehungsweiſe beim Abgang derſelben auf einen olchen Beſuch
einer Hauskapelle) der Kongregation iſt nach Empfang der heiligen
Sakramente ein vollkommener Ablaß verliehen an folgenden Feſten:?

12 Des Titular⸗(Patroziniums)⸗Feſtes der Kirchen und ODratorien
der Kongregation; 20 des Heiligſten amens Jeſu (2 Sonntag nach dem
Dreikönigsfeſt); 30 des ſel Bernard von Korleone, Kap (14 Jänner); 40 der

Berard und Gef., MM. 1. (16 Jänner); 50 des heiligen Andreas
v. Konti, ebruar); de eoniſſa, Kap (4 Febr.);
7⁰ der Peter Baptiſ 5 hl. Joſef v

MMnd Or ebruar);
8⁰ der Margareta Kortona, Büßerin (23 ebruar); 9⁰ des
Johann Oſef Kreuz, (5 Mär 20 100 der Katharina Bo
ogna, (9 ärz 11° des Joſef, Nährvaters V. Ehr (19 ärz);
120 der ſel Angela Foligno, Märzz);“) 13° des Schutzfeſtes
des Joſef Sonntag nach Oſtern); 14⁰ des Fidelis Sigmaringen,

Nach der Entſcheidung der eiligen Ablaßkongregation vo  2
September 1905 können die Gläubigen, einem beſtimmten

Tag auf den andächtigen Beſuch der Kirchen emne Ordens 4 ein voll⸗
kommener Ablaß verliehen iſt, denſelben vn jeder dieſer Kirchen eln⸗
mal gewinnen Ctd Pontifieia I  7 71 t Sd.) Demnach kann der voll⸗
kommene laß an den In der folgenden 1 aufgeführten agen 16 ein
mal gewonnen werden Iun jeder Kirche oder öffentlichen Kapelle der Kapu
ziner und Kapuzinerinnen, und außerdem 1e einmal Iun jeder Kirche oder
öffentlichen Kapelle der aggregierten Kongregationen, beziehungsweiſe uin
Ermangelung einer ſolchen von den Schweſtern In den Hauskapellen der Kon
gregation. 2 Für alle leſe Tage, mit Ausnahme der in Nr 37— 51
angegebenen, beginnt die Zeit für den Kirchenbeſuch, weil eigentliche
ſind, mit der erſten Veſper braben und dauert bis um Eintritt der
vollen Dunkelheit Tage ſelber Die er Veſper beginnt uLr Zeit,

Vortag nach der Gepflogenheit der die Veſper um Chor gebetet
wird, alſo um Uhr nachmittags und Wochentagen un der uadrageſima
chon die Zeit vor Mittag, nämlich nach der Spätmeſſe, wo uim Chor

die Veſper gebetet ird ird ein Feſt, auf das ein verliehen iſt,
übertragen, ſo wird, enn die Verlegung des Feſtes, ſei eS au nur ezüg
lich der äußeren Feierlichkeit, rechtmäßig, definitiv und mit den nötigen
Befugniſſen ſtattfindet, al  dann auch der übertragen, nicht aber,
wenn bloß zufällig 0b oneurrentiam dignioris festi das zium ſamt der
Meſſe verlegt wird (C. Indulg., Auguſt Vgl. Indulg.
28. uli 905
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M K Ord (24 April); 15⁵ de Paul reuz, B (28 April);
16 des Petrus Regalat, (13 Mai); 17⁰ des Paschal Baylon,

(17 Mai); 18 des Felix Kantalizio, Kap (1 Mai); 19 des
Bernardin Siena, Mai); 200 des ſel Kriſpin Viterbo,

Kap (23 Mai); 21 des Anton 0  ua 1. O (13 Juni); 220 des
Lorenz Brindiſi, Kap (7 Juli); 2.

2

30⁰ der Veronika Juliani, Kapu

zinerin uli); 4² der Nikolaus und Gef., MM 3. (11 Vꝗ

uli);
250 des Bonaventura, Biſch U. Klr. (14 Juli); 260 des FranzSolan, (24 Juli); 27 der QATr ſiſi, Stifterin 2. Or
(12 Auguſt); 8⁰ des Us, (16 Auguſt); 9⁰ des Ludwig,Biſch (19 ugu  7 300 des Ludwig, Königs 2 Rom

Auguſt); 31 der Roſa Viterbo. J (4 September); 320 des
ſel Bernard Ophyda, Kap (11 September); 33 der Wundmale des hl.
Vaters Franziskus (17 September); 340 des Joſef Kupertin,
(18 September); 350 des Pazifikus Severino, (2 Sep
tember); 36 Uunſeres ſeraphiſchen Vaters Franziskus ober);
370 Gedächtnis aller verſtorbenen Kapuziner (5 tober); iſt die Feier
dieſem Tag durch einen Sonntag oder eln Feſt II. Classis verhindert,
erſten nicht verhinderten Tag während der Oktav;!) 38 der Maria
Franziska V. Wunden, 3 Oktober

Berg Granario, Kap (12 ober); 40 der Daniel und Ge
5 390 des D

(13 ober); 41 des Petrus Alkantara, (19 tober);
420 des Johann Kapiſtran, (23 ober); 43° des Didakus

Alkala, (12 November); 440 der Eliſabeth Ungarn, Land
gräfin Thüringen (19 November); 450 des Bernard von
Portu Maurizio, (26 November); 460 des akobus ark
B (28 November); 47⁰ Allerheiligen des ganzen ſeraphiſchen Ordens

November); 480 Mari  i  8 Unbefleckte Empfängni (8 Dezember); 490 des
oſafat, Biſch (14 Dezember); 500 Qan einem beliebigen Tagefür die Teilnahme dreitägigen vierzigſtündigen Gebete In den Kirchen

der Kongregation, auch die Ausſetzung während der Nacht Uunter
brochen iſt; 51 erſten Dienstag jedes Monats Iun allen Kirchen der
Kongregation für die Teilnahme bei der Ausſetzung des Allerheiligſten unSt Antonius⸗Anda

Val Klemens I. 2. Oktober 1669; Innozenz NI., —  — Auguſt 16803Klemens XI., Oktober 1713, Auguſt und September 17143 ene⸗
dikt I.5 uli und Dezember 1728, Klemens XII  7 Auguſt 1731,

Dezember 1735; enedit XIV.  7 2 Auguſt „ November 17355Klemens XIII., Jänner 1769; Klemens XIV., Juli 14733 Pius MI.,
März, Juni und Auguſt 17813 Pius V. 18 Jänner 1820;Gregor VI., März 1840; Pius 7 September 1852, Jänner 1868;Pius . Februar

An dieſem Gedächtnistag nnen nicht bloß die Schweſtern, ondernalle Gläubigen nach Empfang der heiligen Sakramente und Beſuch einer
Kirche oder öffentlichen Kapelle (beziehungsweiſe der Hauskapelle) der
Kongregation einen vollkommenen gewinnen, während an den zweianderen Gedächtnistagen, nämlich der verſtorbenen Kapuzinerinnen (nachdem 12 Auguſt) und der verſtorbenen Kapuziner⸗Miſſionäre nach dem

Apr.) nur die Schweſtern den Ollkommenen Ablaß gewinnen können. Vgl.Art. 2) Außer den bisher angeführten Feſten der Ordensheiligenund ⸗Seligen iſt Uunter denſelben Bedingungen ern vollrtro meneu Ab aß,vorläufig auf ſieben Jahre, — Dezember 1908  . verliehen fol⸗genden vier Ordensfeſten 10 des ſel Didakus Kadix, Kap (24 ärz);des ſel enedit Urbino  7 Kap (11 Mai); 30 der ſel Maria Magdalena Martinengo, Kapuzinerin (27 uli); 40 des ſel Angelus zIkrio,Kap. (30. ober); (Vgl Leo XIII. ezember
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5  2  2 —15 Gläubigen, die nach Empfang er heiligen Sakra⸗

mente was immer für eine Kirche oder öffentliche Kapelle der Kon  —
gregation von der erſten Veſper NII Vorabende bis Sonnenuntergang(d bis Um Eintritt der vollen Dunkelheit) des 2 Auguſt an
dächtig euchen nd daſelbſt nach der Meinung des Papſtes frommeGebete ott richten, iſt toties quoties ern vollkommener
Ablaß verliehen (ogl. Gregor 12 Oktober

Unvollkommene Abläſſe.)
Auf den reumütigen und andächtigen Beſuch einer Kirche oder

öffentlichen Kapelle (beziehungsweiſe beim Abgang derſelben auf einen
olchen Beſuch der Hauskapelle) der Kongregation iſt ern Ablaß von

Jahren und Quadragenen verliehen an folgenden Feſtenund an jedem Tag während der Oktav der nämlichen
* Der Unbefleckten Empfängnis Mariä; 20 Mariä Geburt; 30 Nariä

Verkündigung 40 Mariä tmeß; 50 Nariä Himmelfahrt; 60 de heilVaters Franziskus (4 ober); 7² der QT von Iſſiſi (1 ugu80 der jährlichen Kirchweihe der einzelnen Kirchen und öffentlichen Kapellender Kongregation; 9 für jeden Beſuch der Kirche oder öffentlichen Kapelleder Kongregation, V der das vierzigſtündige ebet, wenn auch mit nächt
us Breve FebrUnterbrechung, ird (gl Pi

Alle und jegliche Abläſſe, die in dieſem Ausweis verzeichnetſind, können mit Ausnahme des vollkommenen Ablaſſes für die
Sterbeſtunde, auch den Armen Seelen im Fegfeuer fürbittweiſe Au⸗gewendet werden (ogl Pius . Reſkr der Ablaßk. Q.  Unt

Inllruktion einzelnen Punkten des
Ausweiſes.

Der Roſenkranz von den ſieben Freuden Mariä
Vgl Art., X 9.)

Aus dem Orden de heiligen Franziskus iſt der Roſenkranz
von den ſieben reuden der ſeligſten Jungfrau Maria hervorgegangen;
er wird deshalb gewöhnlich „der Franziskaner⸗Roſenkranz“ enannt.

35 Ußer den hier angeführten unvollkommenen Abläſſen, die Papf
Pius X auf den andächtigen Beſuch der Kapuziner⸗Ordenskirchen verliehen
hat, Aren noch man Uunvollkommene Abläſſe verzeichnen, welche
die Päpſte den Kloſterkirchen des ganzen ſeraphiſchen Ordens, alſo
des Kapuziner⸗Ordens, einſt direkt verliehen haben, und die bisher nicht
aufgehoben worden ind der Ablaßgemeinſchaf erfreuen ſich auch
die Kirchen und Oratorien der dem Kapuziner⸗Orden aggregierten Kon
gregationen dieſer Abläſſe Ein ganz zuverläßliches Verzeichnis dieſer
vollkommenen Abläſſe äßt ſich aber nich mehr zuſammenſtellen, eil die
Ttunden im Lauf der Zeit erlobren ind Nichtsdeſtoweniger
hleihen alle Abläſſe, die In früheren Zeiten den Kirchen des ganzen ſera⸗
hiſchen Ordens gewährt und ſpäter nicht aufgehoben worden ſind, Iun Kraft,
enn auch die Verleihungsurkunden nicht vorgewieſE werden onnen

Indulg. Ilan 1843; Deer Auth 314
35Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift III. 906
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Er eſteht QAus ſieben Geſätzchen zu 1e Vater unſer und 10 Ave
Maria, dann zum Schluß noch Ave Maria und Vater
Unſer amt Ave Maria für den Papſt hinzugefügt werden. Die
Ave Maria ſind eine Erinnerung an die 72  N Lebensjahre, die die
ſeligſte Jungfrau nach der gewöhnlichen Anſicht auf Erden zugebracht
hat; die Geſätzchen werden zum Andenken und zur Verehrung
der ſieben Freuden der hochgebenedeiten Gottesmutter gebetet. E  U iſt
zwar nicht vorgeſchrieben, die Geheimniſſe den ſieben Freuden
ausdrücklich einzulegen; nach der alten Ordensſitte iſt 68 jedoch
ſehr ratſam.

Der Franziskaner⸗Roſenkranz wird Im ſer

iſchen Orden In
folgender Weiſe gebetet: Zuerſt das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis,
dann 1 Vater Unſer, Ave Maria mit Einlegung der drei gött⸗
lichen Tugenden Vie beim gewöhnlichen Roſenkranz. Uun folgen die

Geſätzchen von E Vater unſer und 10 Ave aria. Dabei
können die Beheimniſſe eingelegt werden. Es gibt eine doppelte
Weiſe, ſie einzulegen. Die einen legen. bei den einzelnen Geſätzchen
im engliſchen Gruße nach den Worten „Deines Leibes e

ſu

4⁴ das
betreffende Geheimnis alſo ein E „Den du, unbefleckte Jungfrau,
mit Freuden Heiligen ei empfangen haſt“; 20 „den du, un
befleckte Jungfrau, mit Freuden 3u Eliſabeth getragen haſt“; 30 „den
du, uUnbefleckte Jungfrau, mit reuden geboren haſt“; 40 „den du,

Unbefleckte Jungfrau, mit Freuden den heiligen drei Weiſen zur
Anbetung dargereicht haſ 5⁰ „den du, Unbefleckte Jungfrau, mit
Freuden im Tempel wiedergefunden haf 4. 66 „den du, Unbefleckte
Jungfrau, mit Freuden nach der Auferſtehung begrüßt haſt“; „der
dich,‚ Unbefleckte Jungfrau, mit Freuden In den Himmel aufge—
nommen und Als Königin de Himmels und der Erde begrüßt hat“.
Andere hingegen drücken die einzelnen Freuden einmal bei jedem
Geſätzchen mit orten aus, und vor jedem Vater unſer, indem
ſie ſagen „Das er (zweite, dritte, vierte, fünfte, echſte, ſiebente)
Geſätzchen erinnert uns AIN die Freude, die Maria empfand“ und
ſogleich die entſprechende Freude ausſprechen, nämlich: 1 77  E ſie
bei der Begrüßung de Engels das ewige Wort Heiligen Geiſt
empfangen hat“; 20 „als ſie beim Beſuch ihrer Baſe Eliſabeth von
ihr zum erſten Mal Mutter Gottes genannt wurde“; 3 „als ſie
ohne Schmerzen und Eintrag ihrer Jungfrauſchaft Jeſum Chriſtum
geboren hat“; 40 „Als ſie ſah wie die drei Weiſen da göttliche
Ve

ſukind anbeteten“; 5 „aAls ſie Jeſum, nachdem ſie ihn verloren
hatte, nach drei Tagen im Tempel wieder gefunden hat“; 66 „als
ihr Oe

ſus nach ſeiner glorreichen Auferſtehung erſchienen iſt — ; „als
ſie iun den Himmel aufgenommen und über alle Chöre der Engel
erhöht worden iſ . Nach Vollendung der Geſätzchen werden 2 Ave
Maria beigefügt, wO dann beim zweiten Ave V  We nach den
Worten „Deines Leibes Ve

ſu“ die orte eingelegt werden: „und
gebenedeit iſt die Stunde, Iu der deine Seele Qus dem reinſten und
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heuſcheſten Leib zum Himmel emporgeflogen iſt“ Nun wird noch
zum Schluß Vater unſer und Ave Qrid für den Papſt
gebetet.

Mit der Abbetung des Franziskaner⸗Roſenkranzes können alle
Mitglieder ſowohl der drei regulären Orden wie de Dritten Orden  U
de  00  V heiligen Franziskus für die Weltleute al  8 auch der klöſterlichen
ſeraphiſchen mit dem erſten Orden aggregierten Kongregationen
jedesma einen vollkommenen Ablaß gewinnen. Zum Gewinn de
Ablaſſes iſt für die Genannten weder der Gebrauch eines materiellen,
aus 72 Körnern beſtehenden Roſenkranzes, noch viel weniger ein
geweihter Roſenkranz erforderlich; desgleichen iſt dazu weder der
mpfang der heiligen Sakramente noch enn Kirchenbeſuch oder Ab⸗
laßgebet vorgeſchrieben. Die einzige Bedingung iſt die Abbetung des
Roſenkranzes.

II Ueber die Generalabſolution.
Vgl Ausweis, Art., 11 13.)

Die dem Kapuziner-Orden aggregierten Kongregationen erfreuen
ſich de Privilegs, an den beſtimmten Tagen die Generalabſolution
der Ordensleute empfangen zu können. D  a8 Weſen und die Wirkungen
der Generalabſolution erklären ſich daraus, daß ſie eine kirchliche
Abſolution iſt, mit der zugleich (wenigſtens für den Kapuziner⸗
Orden) ein vollkommener Ablaß verbunden iſt

urch die Generalabſolution wird zunächſt den Mitgliedern
jener regulären Orden und klöſterlichen Genoſſenſchaften, die ich
dieſes Privilegs erfreuen, nach Maßgabe der mM der Formel ent
haltenen Beſchränkungen und Bedingungen eine rechtsgültige 08

＋

2

2
ſprechung erteilt. Dieſe Losſprechung bezieht ſich einerſeits auf Zen  ·  2
ſuren und Strafen, die die Kirche allgemein auf beſtimmte Vergehen
und Uebertretungen ihrer Geſetze feſtgeſetzt hat, anderſeits auf Strafen,
die auf Uebertretungen der Ordensgelübde, der heiligen Regel, der
Ordensſatzungen, der kanoniſchen Ermahnungen der Obern verhängt ſind

Mit der Generalabſolution iſt dann für den ganzen Kapuziner⸗
Orden!) und die ihm aggregierten Kongregationen durch Breve Pius —
vom 10 Februar 1905 auch ein vollkommener Ablaß verbunden,
den für ſich ſelber gewinnen oder U lieben Verſtorbenen für
bittweiſe zuwenden kann. Die vorgeſchriebenen Bedingungen ſind:
der Empfang der heiligen Sakramente und Gebet nach Meinung de
Papſtes Ein Kirchenbeſuch iſt nicht erforderlich. Desgleichen iſt
nicht nötig, daß der Prieſter bei der Erteilung der Generalabſolution
eine heilſame Buße auflege.

eit der Revokation der Abläſſe für die Ordensleute durch die
U „Romanus Pontifex“ Ont 23 Mai 1606 iſt eS8 zweifelhaft, 0b mit
der Generalabſolution der Ordensleute auch ein vollkommener Ablaß ver⸗
bunden iſt Um den Zweifel eheben, hat der gegenwärtige General
de Kapuziner⸗Ordens den vollkommenen für die Generalabſolution
für ſeinen Orden vom Apoſtoliſchen Stuhl erbeten und erlangt.
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Die Generalabſolution kann nach einer Entſcheidung der heil.Ablaßkongregation vom M  V März 1879 nach der Gewohnheit ſowohl
privatim, im Beichtſtuhl, als auch außerhalb der Beichte öffent
li der verſammelten Familie, geſpendet werden. Es geziemt
ſich jedoch, daß ſie, enn keine Hinderniſſe dazwiſchen treten, öffent⸗
lich, den hiezu verſammelten Schweſtern, Tteilt werde Jene Schweſtern,
die Krankheit, wegen der Berufsarbeiten Ze verhindert ſind,
bei der öffentlichen Erteilung zu erſcheinen, können un die General—
abſolution Imꝛ Beichtſtuhl na  en Es ſtände nichts Im Wege,
m Häuſern, die ehr viele Schweſtern zählen, die Generalabſolution
zweimal öffentlich zu erteilen, amit jene Schweſtern, die verhindert
ſind, bei der einen Erteilung anweſend zu ſein, Gelegenheit bekommen,
bei der weiten Erteilung ſich einzufinden.

Die öffentliche Erteilung der Generalabſolution muß den
beſtimmten agen ſelber, die Tage Int natürlichen Sinn 9e·
7 alſo von Uhr nachts bis wieder Uhr nachts, EL

folgen.) Die private Erteilung ImM Beichtſtuhl kann jedo
beſondern Privilegs (gl. Ausweis, Art D. 1I ereits ganzen
Vortag eſchehen Ebenſo darf jenen Schweſtern, die rechtmäßig ver
hindert ſind, die Generalabſolution feſtgeſetzten Tag zu empfangen,
dieſelbe privatim An einem der nächſtfolgenden ſieben Tage geſpendet
werden. (Ibid.)

Zur Erteilung der Generalabſolution ſind die Beichtväter der
Schweſtern befugt; ſie bedürfen hiezu einer weitern oder beſondern
Ermächtigung. Der ordentliche Beichtvater beſitzt die Vollmacht, die
Generalabſolution Offenthi nd rivatim zu erteilen, für die ganze
Zeit, für die ETL als Beichtvater aufgeſtellt iſt Der außerordentliche
Beichtvater darf ſie privatim und öffentlich penden an den Tagen,

7⁵ rechtmäßig als außerordentlicher Beichtvater berufen wird,
falls CS8 Tage ſind, an denen die Generalabſolution geſpendet werden
kann. Der ſogenannte „dritte“ Beichtvater darf ſie nuLr jenen Schweſtern
privatim erteilen, die ihn un beſtimmten Fällen als ritten eicht⸗
Qter verlangen. Reiſende Schweſtern önnen ſich an den betreffenden
Tagen die Generalabſolution Im Beichtſtuhl von jenem Prieſter EL
beten, bei dem ſie ihre Beichte ablegen. Weil die Beichtväter
der Schweſtern nicht ſelten anderweitig durch ihre Berufsarbeiten
verhindert ſind, den Schweſtern den beſtimmten agen die

1 Einige lauben bar, daß jenen Tagen der Generalabſolution,
die uim kirchlichen Sinne ſind, teſelbe auch en bereits von der
er des Vorabendes Tteilt werden ürfe, und daß dem die Ent
eidung der eiligen Ablaßkongregation vom 12 Jänner 1878 Decr. uth

434 nicht entgegenſtehe. ezügli des Ordens der ſeligſten Jung
frau Maria von der rlöſung liegt aber eine poſitive Erklärung bor, daß
die öffentliche Erteilung der Generalabſolution „von Mitternacht bis wieder
Mitternacht erfolgen u (Moccheggiani, COlI. Indulg. Immer⸗
hin ſei bemerkt, daß die Tage der Karwoche Und der jährlichen kanoniſchen
5 nicht im kirchlichen Sinne ind
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Generalabſolution erteilen, ſo ermächtigen die zuſtändigen Biſchöfe,
wozu ſie berechtigt ſind (S ongr Indulg., 27 Mai 1903 (Cta

Sed 35, 704.), auch andere Prieſter, den Generalſuperior,
die Kapläne in manchen Niederlaſſungen, die Seelſorger, zur Erteilung
der Generalabſolution, Vie CS eben die Umſtände erheiſchen.

Da nach einer Entſcheidung der heiligen Ritenkongregation
Dezember 1905 hon bei der öffentlichen Erteilung des

Ablaßſegens die Mitglieder des Dritten Ordens für die Welt—
leute die violette 0 zu gebrauchen iſt o folgt daraus, daß dies
umſomehr für die Generalabſolution der Ordensleute gilt und aher
bei ihrer Erteilung die violette Stola genommen werden mu

Bei der öffentlichen Erteilung der Generalabſolution muß der
Prieſter die für die Ordensleute beſtimmte Formel gebrauchen; ſie
beginnt mit den Worten: Ne reminiséaris. Bei der privaten Er
teilung aber iſt die verkürzte Formel zu prechen, die für die Er
teilung des Ablaßſegens die weltlichen Tertiaren des heiligen
Franziskus Im Bei  V vorgeſchrieben iſt; ſie beginnt mit den
orten: Dominus noster lesus riStUus C Da auch dieſe
Formel noch ziemlich lang iſt, geſtattet das Zeremoniale bei beſon

—
deren Umſtänden, daß eine ganz kurze Formel, beginnend mit
Auétoritate Summis Pontifieibus etc.2) gebraucht werden dürfe
Diesbezüglich können 7 was den Beichtvater betrifft, ſowohl die
große Zahl der Schweſtern In größeren Niederlaſſungen als auch
die Schwierigkeit, die ziemlich ange Formel auswendig zu
rezitieren, als „beſondere Umſtände“ gelten, daß eL nicht die ängere
Formel gebrauchen mu Ueherdies iſt 3u beachten, daß die längere
Formel V Gewinn des Ablaſſes nicht gub nullitate vorgeſchrieben
iſt Wenn daher der Beichtvater auch „immer“ Uur die „kürzere“
gebrauchte, ſo würde EL die Generalabſolution mit dem vollkommenen
Ablaß doch gültig penden Damit ſei aber nicht geſagt, daß EL nie
die längere Formel gebrauchen iſt vielmehr heilſam, nach
Tunlichkeit die längere Formel zu gebrauchen, denn ſie enthält manche
Anrufungen, die gewiß nicht ohne Wirkſamkeit ind, die aber in der
kürzeren orme fehlen.“) —Die Formel ſoll nach einer Entſcheidung
der heiligen Ablaßkongregation Juni 1886 im Beichtſtuhl
unmittelbar nach der prieſterlichen Losſprechung, alſo noch vor den

Die ganze Formel lautet: Dominus noster lesus Christus, qui
beato Petro Apostolo dedit poteéstatem ligandi atque solvendi, lle Ab-
SOolvat ab Mnl vineulo delictorum, Ut nabeas vitam aeternam, et VIVaS Iin
saecula Saeculorum. Amen. Per Sacratissimam paàssionem et mortem

— precibus t meritis beatissimae Semper Irginis Mariae, beatorum
Apostolorum Petri et Pauli, beati Patris nostri Franeisei, et 0omnium Sanc—
torum, auctoritate Summis Pontifleibus mihi plenariam Indulgen-
tiam Oomnium peccatorum tuorum tibi impertior. In nomine Patris et Filii
t Spiritus Saneti. Amen. Dieſe ürzere Formel lautet: Auctoritate
Summis Pontifieibus mihi Concessa, plenariam peccatorum tuorum In-

dulgentiam tibi impertior. In Nomine patris et P'ilii et Spiritus Saneti.
men. Vgl Moccheggiani, Coll Indulg. 1589
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Worten Passio Domini nostri Iesu Christi geſprochen werden. Im
Fall, daß bei einer Andachtsbeichte dem Beichtkind die ſakramentale
Losſprechung nicht Tteilt wird, wird die Formel für die General—
abſolution einfach nach der Anklage und Belehrung de  U Beichtkindes
geſprochen.

11⁴ Die Stationsabläſſe des heiligſten Sakramentes.
(Vgl Ausweis, Art II. 15.

Seit unvordenklichen Zeiten eſteht im ganzen ſeraphiſchen
O  rden die Gepflogenheit, entweder gemeinſam oder privatim mit
ausgeſpannten Armen, meiſt Im Chor vor dem Hochaltar, das
hochwürdigſte Ut aufbewahrt wird, Vater Unſer, „Gegrüßt El
du“ und „Ehre ſei dem Vater“ für die Wohlfahrt der Chriſten⸗
heit Uund dann noch Vater X

Unſer, „Gegrüßt el du“ und „Ehre
ſei dem Vater“ nach der Meinung des Papſtes im

Vater uUnſer, „Gegrüßt El du“ und „Ehre ſei dem ater
beten. Durch die u des lpoſtoliſchen Stuhles können alle

Mitglieder der drei regulären ſowie des Dritten Ordens de  8 heiligen
Franziskus für die Weltleute, ebenſo der an den erſten Orden, alſo
auch M den Kapuziner-Orden aggregierten Kongregationen des Dritten
ſeraphiſchen Ordens ſämtliche vollkommene und unvollkommene Abläſſe
der Stationskirchen von Rom (d der ſieben Hauptkirchen Roms),
Portiunkula, den hochheiligen Stätten 3u Jeruſalem und der
Kirche des heiligen Apoſtels Jaköbus zu Kompoſtella ſo oftmals
gewinnen, als ſie die beſagten Gebete verrichten. D  1e Summe dieſer
Gebete und der darauf verliehenen Abläſſe hieß Urſprünglich
„Station“, und weil nach altem Herkommen die Gebete meiſt
vor einem Altar des heiligſten Sakramentes 3u verrichten pflegte,
wurde die ganze Uebung „Station de heiligſten Sakramentes“
nannt Der Name, obwohl nicht zutreffend, hat ich bis auf
den heutigen Tag erhalten.

2 Auf die Frage, was für und wie viele auf dieſe
ebung verliehen ſind, kann man Im allgemeinen antworten,
daß darauf recht viele teils vollkommene teils unvollkommene
verliehen ſind; aber eine genaue und ſichere Zahl der Abläſſe, deren
ſich die genannten Kirchen erfreuen, läßt ſich nicht angeben. Die
neueſte Raccolta (1 312) eine Apoſtoliſchen Stuhl ſelber an
geordnete und als authentif erklärte Sammlung, ſagt bezüglich der
ſieben Hauptkirchen Roms, daß auf ihren andächtigen Beſuch „ſehr
viele Abläſſe“ verliehen ſind. Von einigen der ſieben Hauptkirchen,der Peterskirche, der Kirche Lateran, der Kirche des heiligen
Liberius, liegen authentiſche Verzeichniſſe vor, die eine beträchtliche
Zahl Abläſſen aufweiſen. Was die Portiunkula⸗Kirche zu Aſſiſi,
die Kirche 3u Kompoſtella und die hochheiligen Stätten 5  U Jeruſalem
betrifft, ſo erfreuen ſich dieſelben auch mancher Abläſſe, aber
ein authentiſches Verzeichnis kann nicht aufgewieſen werden.
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Wie oft können nun die genannten Stationsabläſſe des

heiligſten Sakramentes gewonnen werden? m Ausweis heißt S
ausdrücklich, „0 oftmals“, als die bezeichneten Gebete verrichtet
werden. Ueber den Sinn dieſer Worte ſind die einfchlägigen Ent
ſcheidungen der heiligen Ablaßkongregation März 1678,

Februa 1852 und I 1856 zu beachten. Darnach
können, wie auch die genannte Raccolta XIX.) erklärt, die
beſtimmten agen während des Jahres einfallenden I. mM

Abläſſe die auf den andächtigen Beſuch der erwähnten Kirchen ver—

liehen ſind, durch das Abbeten der bezeichneten 6 Vater Unſer, 6
A dem Vater“ einmal„Gegrüßt ſeiſt du“ und 6 47  Leé

täglich, di E einfallenden unvollkommenen lbläſſe aber durch
öftere Wiederholung der genannten Gebete öfter Tage E·
wonnen werden.

Der Empfang der heiligen Sakramente weder zur Ge
winnung der vo ÜUkommenen noch der Uunvollkommenen Abläſſe er

forderlich. Die bezeichneten Gebete können auch gemeinſchaftlich und
abwechſelnd geſprochen werden; desgleichen kann man ſie an jedem
Ort, alſo ohne Kirchenbeſuch, verrichten; iſt demnach durchaus
nicht erforderlich, ſie vor einem Altar des heiligſten Sakramentes,
noch weniger, ſie „mit ausgeſpannten Armen“ Iu eten Wir be
merken, daß im CLen Orden der allgemeine Gebrauch herrſcht mit
dieſen ebeten, erdonanz genannt, täglich gemeinſam die Abend  2  —
andacht zu ſchließen und ſo täglich der Stationsabläſſe des heiligſten
Sakramentes teilhaftig Iu werden. Eine one empfehlenswerte Ge  2
wohnheit

Begünſtigungen für die kranken Schweſtern.
Wir ſtellen hier die Begünſtigungen zuſammen, die teils durch

die Ablaßgemeinſchaft, teils 2 allgemeiner ndulte zu Gunſten
der kranken Schweſtern gewährt ſind

Für kranke un rekonvaleszente Schweſtern, die ſich noch
Iin der Infirmarie (im Krankenzimmer) befinden, genügt bei Abläſſen,

ſchrieben iſt, der Beſuch der Kranken⸗für die ein Kirchenbeſu
die andern vorgeſchriebenen Bedingungenkapelle; müſſen ſie

verrichten (bgl Ausweis, Art., 2
Jene Schweſtern, die wegen chwerer rankheit auch nicht

einmal die Krankenkapelle 65  U beſuchen vermögen, können die lbläſſe
der Kapuziner-Ordenskirchen gewinnen, ſie die vorgeſchriebenen

ihre Oberin oder ihrBedingungen nach Möglichkeit erfüllen, oder
Beichtvater ſie iun andere Werke umwandelt (vgl Ausweis, 1. Art„, 11 3

Die un religiöſen Kommunitäten lebenden Kranken oder
Altersſchwachen, die nicht in der Lage ſind, die 4—3 — oder Kapelle
zu beſuchen oder and ere für die Abläſſe vorgeſchriebene Werke
Qu den Empfang der heiligen Sakramente) U verrichten, können
dennoch die i gewinnen, ſie andere fromme Werke ver
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richten, die ihnen Beichtvater zu beſtimmen ſind (Indult Leo III
vom Jänner

J.  ene Schweſtern, die durch Krankheit zurückgehalten werden,die Generalabſolution NI feſtgeſetzten Tag empfangen, können ſieun Anbetracht dieſes geſetzmäßigen Hinderniſſes inem der ſiebenauf das feſtgeſetzte Feſt unmittelbar folgenden Tage empfangen (ygl.Ausweis, Art.,
ſt es unmöglich, in der Todesſtunde die heilige Kommu⸗

nion zu empfangen, ſo kann dennoch den apoſtoliſchenfür die Sterbeſtunde empfangen, wenn nämlich den (amen
eſu reumütig nit dem Herzen anruft, falls man mit dem Munde
nicht mehr kann (ygl. Beringer, die Abläſſe, 12 Aufl., 12 11 12

486 14)
Der Portiunkula-Ablaß.

Eine der ſchönſten und koſtbarſten Gunſtbezeugungen, mit denen
die heilige Kirche durch das wunderbare Walten Gottes den ganzenſeraphiſchen Orden ausgezeichnet hat, iſt der Portiunkula⸗Ablaß.Derſelbe kann von en Gläubigen In allen Kirchen der drei
vom heiligen Vater Franziskus geſtifteten regulären Orden gewonnenwerden. Vd auch vielen andern Kirchen und Kapellen des O⸗liſchen Erdkreiſes iſt das große Privileg des Portiunkula-Ablaſſeszuerkannt worden (Raccolta, 556

Der Portiunkula⸗Ablaß fällt auf den Auguſt;!) die Ablaß⸗zeit dauert von der Veſper des Vortages (ungefähr Uhr nachmittags) bis 3Jum Eintritt der ollen Dunkelheit QAnl Tage ſelber(S Indulg., 0 Februar Die Ablaßbedingungen indBeichte, Kommunion, Eſu einer Ordenskirche des heiligen Fran⸗ziskus oder einer ſolchen Kirche, die ſich dieſes Privilegs erfreut,und Gebet nach den gewöhnlichen Meinungen des Papſtes Währendn bei den Abläſſen Beichte und Kommunion zwar ganzenVortag geſtattet iſt, darf die Beichte für den Portiunkula⸗Ablaßſchon ganzen —600  Uli ab abgelegt werden; aber die übrigenWerke müſſen innerhalb der Ablaßzeit verrichtet werden, alſo die
heilige Kommunion am oder Auguſt, der Kirchenbeſuch

Für manche Kirchen, Provinzen und iözeſen iſt durch apoſtoliſcheIndult der ortiunkula⸗Abla auf den erſten Sonntag um Auguſt oderauf den erſten Sonntag nach dem Auguſt, alls dieſer Tag kein Sonntagiſt, verlegt Da müſſen die ſpeziellen Indulte eachtet werden FürSeelſorgskirchen ird jetzt bei Ausſtellung eines ſolchen gewöhn⸗lich gefordert, daß dieſelben wenigſtens eine italieniſche eile, d 1489 Meter,von einer Ordenskirche des heiligen Franziskus entfernt ſeien. (S Congr.Indulg., September Es ſei bemerkt, daß man allen Orten, woder Portiunkula⸗Ablaß auf den Sonntag nach dem Auguſt verlegt iſt,die Beichte ſchon Donnerstag vorher ablegen darf, nur dieanderen Ablaßbedingungen un der vorgeſchriebenen eiſe erfüllt werden.(S Indulg., uli 1896.
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Nachmittag vor Portiunkula (V Indulg.. Juli Wer
allwöchentlich zu beichten pflegt, braucht auf Portiunkula nicht eigens

beichten; woh aber jene, die nicht wöchentlich beichten pflegen,
ſelbſt dann, wenn ſie in der Woche vor Portiunkula, aber vor dem

ꝗ

Uli gebeichtet hätten. Indulg. März
Der Portiunkula⸗Ablaß hat zum Abel jede Chriſten, zur

Freude der bußfertigen Sünder und 1 der lieben Ver
ſtorbenen das Vorrecht, daß man ihn toties Uoties gewinnen kann,

ſo oft, als von der Veſper des Vorabendes bis zum Abend
des Auguſt, n der Abſicht, den Ablaß zu gewinnen, die betreffende
1 neuerdings eſucht und dabei nach der Meinung des Papſtes
betet

Wie QAus dem Ausweis (3 Art., A. Kopf U 5 erſichtlich
iſt, erfreuen ſich kraft der Ablaßgemeinſchaft auch die Kirchen
und Kapellen der den Kapuziner-Orden aggregierten Kongregationen
des Portiunkula⸗Ablaſſes und die Kirchen und offentlichen
Kapellen ſowohl für die Schweſtern als übrigen Gläubigen, In Er
mangelung einer oder öffentlichen Kapelle auch die Haus  ·  —
kapelle, dieſe aber nur 3 Gunſten der Schweſtern nd jener Perſonen,
die lit ihnen in Gemeinſcha leben Der Portiunkula⸗Ablaß iſt aber

den Auguſt gebunden, auch für den Fall, daß für die
QArrkirche der Portiunkula⸗Ablaß auf den erſten Sonntag im Auguſt
verlegt iſt, wenn nicht das Privileg auch ausdrücklich die Kapuziner⸗
Ordenskirchen des betreffenden Gebietes mitbegreift.

Der Portiunkula⸗Ablaß rifft nUL einmal Im Jahre. arum
darf Aus dem Umſtand, daß derſelbe zwar den 2 Auguſt 9e
bunden, aber doch für viele Kirchen durch beſondere Indulte auf
den erſten Sonntag Im Auguſt verlegt iſt, nicht gefolgert werden,
daß ihn beide Male, Iun der einen Kirche QAum 2 Auguſt
und außerdem noch in der andern Kirche Am erſten Sonntag im
Auguſt gewinnen könne. In ſolchen Fällen hat man die freie Wahl,
den Portiunkula⸗Ablaß nach den gegebenen Beſtimmungen einem
oder andern Tag, aber nicht an eiden Tagen zu gewinnen (vgl

Ablaßkongr., Jänner Im übrigen kann nan für den
Portiunkula⸗Ablaßtag in jeder Kirche, die ſich dieſes Privilegs —

freut, den vollkommenen Ablaß toties duoties gewinnen.
VI Die Abläſſe des kleinen Offiziums der ſeligſten

Jungfrau Maria.
Auf die Rezitation des kleinen Offiziums der ſeligſten Jung⸗

rau hat die heilige Kirche einige Abläſſe verliehen. Näherhin hat
Leo III die früher von Pius gewährten geringen Abläſſe

aufgehoben und mit Dekret der eiligen Ablaßkongregation vom
November 188 und Reſkri derſelben Kongregation

Dezember 1897 dafür Neue In etwa größerer Anzahl verliehen.
Es ſind von nun An nur die folgenden in Geltung, die auch von
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jenen gewonnen werden können, die Offizium der ſeligſten Jung  2
frau verpflichtet ſind (was eben bei vielen religiöſen Kongregationen
der Fall iſt) 10 Vollkommener laß, einmal monatlich
einem beliebigen Tag, venn man eS einen Monat lang täglich ver
richtet hat; Bedingungen: Beichte und Kommunion; 20 Jahre
und Quadragenen, einmal IM Tage, —  .—  — das ganze Offizium;

30 300 Tage einmal täglich für jene, die Matutin und
Laudes beten; 40 Tage für jede der kleinen Horen; dann
auch für Veſper und Komplet, venn ſie von einander 9 ge⸗
betet werden.

Da das Offizium der ſeligſten Jungfrau ein ſtreng liturgiſches
Gebet iſt, o kann man die darauf verliehenen Abläſſe nach den
allgemeinen Regeln dann gewinnen, wenn in lateiniſcher
Sprache gebetet wird. Doch hat Pius mit Dekret der
eiligen Ritenkongregation 2 Auguſt das allgemeine
ndult, jedoch für die private Rezitation, gegeben, daß man die
auf das Offizium der ſeligſten Jungfrau verliehenen Abläſſe gewinnen
könne, enn S auch un der Mutterſprache gebetet wird.
VII Das Skapulier de  U heiligen und ſeine

Seitdem Papſt Pius I NII 8 Dezember 1870 den heiligen
W

Oſef, den Nährvater eſu Chriſti und Bräutigam der ſeligſten Jung
frau Maria, 65 Patron der katholiſchen Kirche erklärt hat, ſchlug
die Verehrung und das Vertrauen 3u dieſem glorreichen Patriarchen
Iin der katholiſchen Chriſtenheit immer tiefere Wurzeln und brachte
die herrlichſten Früchte hervor. Deren eine iſt das Joſefſkapulier.

In einer Audienz vom April 1893 hat Leo III
dem jeweiligen Ordensgeneral der Kapuziner die Vollmacht erteilt,
das Skapulier des heiligen Joſef U weihen und den Gläubigen
anzulegen, Ute auch anderen Welt und Ordensprieſtern die Fakultät
3u übertragen, Skapuliere V  U weihen und anzulegen. Der Grund,
warun dieſes Skapulier der u des Kapuziner-Ordens anver
traut wurde, liegt darin, daß gerade Kapuziner für ſeine Verbreitung
unermüdlich ätig varen und adurch Iu Frankreich, In der Schweiz
und un Belgien ſehr große Erfolge erzielten.

Das Skapulier des heiligen V

Oſef hat die Form und eſtalt
der übrigen Skapuliere. Es beſteht QAus zwei viereckigen gelben
Stücklein baumwollenen Tu  7 die auf zwei ebenſo große Stück  —
chen ſchafwollenen Tuches violetter Farbe, welche die aupt  —
beſtandteile des Skapuliers bilden, aufgenäht ſind; zwei weiße Bänder
us beliebigem S

＋——

toff verbinden die Tuchſtreifen miteinander. Die
drei verſchiedenen Farben ſind weſentlich notwendig und aben eine
ſinnbildliche Bedeutung. Die viblette Farbe bedeutet die tiefe Demut
des glorreichen Patriarchen, die weiße ſeine makelloſe Reinigkeit, die
goldgelbe ſeine gediegene Heiligkeit und Gerechtigkeit. Auf dem inen
gelben Tuchſtücklein erblicken vir den Nährvater eſu Chriſti, Vie



541
CT mit dem rechten Arm das göttliche Jeſukind räg und Iu der
linken Hand eine Lilie hält Inter dem Bilde ſtehen die Worte
„Sancte Joseph, Protector Eeclesiae, Ora PrO nobis. Heiliger
Ibſe Patron der 23  Ee bitt für Uns!“ 8 andere (hintere) gold
gelbe Stücklein zeigt uns In der Mitte die päpſtliche Tiara (dreifache
one), darüber da  U Sinnbild des Heiligen Geiſtes, darunter ein
Kreuz und zwei Schlüſſel. Unter dem Bilde ſtehen die erklärenden
Worte „Spiritus Domini duétor eius. Der el des Herrn iſt
ſein Führer.“ Dieſe bei den Kapuzinern übliche Form iſt von
der heiligen Ablaßkongregation Mai 1895 al rechtmäßig
und giltig erklärt worden.)

Der Zweck de Skapuliers ſt ein dreifacher: Die
Gläubigen ſollen durch das andächtige und beſtändige Tragen des
Skapuliers ſich beeifern: 10 den heiligen Joſef durch Nachahmung
ſeiner Demut, Reinigkeit und Gerechtigkeit 3u verehren; 9⁰ echten
chriſtlichen Sinn, heilſame Furcht vor der Sünde, reichliche Gnaden
zur reuer Erfüllung der Standespflichten 3u erlangen; 30 die ganze
heilige Kirche und namentlich ſich ſe unter den beſondern
Schutz des heiligen o

ſef 3u ſtellen un allen (öten dieſes Lebens,
vorzüglich aber für die Sterbeſtunde.

Da viele Häuſer der Schweſtern Inter dem Schutz des heiligen
Joſef ſtehen, ſo erſcheint wohl als Ehrenſache daß auch die ein⸗
zelnen Schweſtern 8 Skapulier ihres Schutzpatrons tragen.

Zur Erreichung dieſes dreifachen Zweckes und als Bedingung
zur Gewinnung der bläſſe des St Joſef-Skapuliers eſteht nur
eine einzige Pflicht, nämlich ein einem bevollmächtigten
Prieſter nach der vorgeſchriebenen Formel gültig geweihtes und Qn

gelegtes Skapulier 2 bei Tag und Nacht, in Krankheit und
namentlich un der Sterbeſtunde) und andächtig 3u tragen. * 98 Ein
ſchreiben der Namen in enn Verzeichnis und die Verrichtung beſtimmter
Hebete iſt nicht erforderlich. Wenn a8 47 Skapulier verloren
geht oder unbrauchbar wird, ann man ſich elbſt ein neues anlegen,
das nicht geweiht vu ſein braucht.

An den Orten, wo ſich Kapuziner befinden, haben
NULr dieſe die Vollmacht, das St Joſef-Skapulier zu weihen
und anzulegen; MN andern Tten önnen eS ſolche Welt oder Ordens⸗
prieſter gültiger Weiſe Un, die hochwürdigſten Kapuziner⸗
Ordensgeneral oma, Via Boncompagni 7¹⁰ hiezu ermächtigt worden
ſind; nan kann ſich 3u dieſem Zweck auch M den P Provinzial der
nächſtgelegenen Kapuziner-Ordensprovinz wenden. e Vollmacht
wird gewöhnlich für die ganze Lebenszeit ausgeſtellt.

— ——  Vgl Michael Hetzenauer XI Cap., da  D Skapulier de  8 Joſef,Aufl., Dülmen 1895


